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Lieber spät als nie!
Gut zwei Jahre nach der Einwei-
hung des Schulhauses Kleinholz
und exakt fünf Jahre nachdem ich
mit anderenOltner Parlamentarie-
rinnen und Parlamentariern die
Aufführung der Gäuer Spielleute
«Frölein Dokter Felchlin – 50 Jah-
re Frauenstimmrecht» besuchen
durfte, wurde die Stele zu Ehren
von Katharina Muff am 1. Septem-
ber eingeweiht. Da die Idee auf die
InitiativedesFrauenkomitees «Olt-
nerinnen sichtbar machen» zu-
rückgeht, durfte ich als Komitee-
Mitglied dabei sein. Die Stele erin-
nert an eine aussergewöhnliche
Oltnerin und steht bewusst im
Schulhaus-Garten. Im Kleinholz-
Quartier lebte und arbeitete Katha-
rina Muff während eines grossen
Teils ihres Lebens. Bilder und kur-
zeTexte vonEdithHiltbrunnerund
Rita Lanz auf der Stele informie-
ren über ihre Kindheit, ihren be-
ruflichen Alltag, ihr Leben in Ol-
ten und ihr öffentliches Engage-
ment.

Katharina Muff wurde 1868 in
Altbüron geboren und wuchs in
ärmlichen Verhältnissen auf. Die
Schule durfte sie nur sporadisch
besuchen. Als junge Frau kam sie
nach Olten und arbeitete zu-
nächst als Dienstmädchen. Später
führte sie mit ihrem ersten Ehe-
manneineGärtnereiundwurdeals
Samenhändlerin auf den Märkten
der Region bekannt.

Ab 1911 engagierte sie sich zu-
nehmend öffentlich. Sie war Mit-
gründerin der Sozialdemokrati-
schen Frauengruppe Olten, baute
über viele Jahre ein politisches
Netzwerk auf und galt als überzeu-
gende Rednerin. Neben der politi-

schen Mitbestimmung beschäftig-
ten sie insbesondere soziale Fra-
gen, die Bildung vonMädchen und
FrauensowiediewirtschaftlicheSi-
tuation von Arbeiterinnen. Als Ka-
tharina Muff 1951 starb, hatte sie
selbstnochimmerkeinStimm-und
Wahlrecht.

Nach dem Maria-Felchlin-Platz
und Metzina-Wächter-Platz ist es
damit endlich gelungen, einer wei-
terenFraudie lange verwehrteAuf-
merksamkeit zu geben und ihre
Leistungen für das Frauenstimm-
recht und die Chancengleichheit
sichtbar zu machen. Wir wün-
schen uns mehr Sichtbarkeit auch
noch für andere Frauen.

Muriel Jeisy-Strub,
Die Mitte Olten

Nächste Woche:
Die Mitglieder der Oltner Ortspar-
teien schreiben abwechselnd «Blick-
winkel»-Kolumnen in der NOZ. In
der kommenden Ausgabe an der
Reihe: die Fraktion Grüne/Junge
Grüne Olten.

Muriel Jeisy-Strub. zvg

Eine Stele für eine Pionierin
Im Oltner Kleinholz ist eine
Stele zu Ehren von Katharina
Muff eingeweiht worden. Die
Stele erinnert an eine engagier-
te Oltnerin und bildet die erste
Station eines geplanten Pionie-
rinnenwegs, der Frauen der
Oltner Stadtgeschichte sichtba-
rer machen soll.

Olten Katharina Muff war Gärtne-
rin,Samenhändlerin,politischeNetz-
werkerin und engagierte sich früh für
die Rechte und Anliegen
von Frauen. Nun erinnert eine Stele
an ihr Leben und Wirken in Olten.
Die Idee dazu stammt vom Frauen-
komitee «Oltnerinnen sichtbar ma-
chen»,das2022gegründetwurde(sie-
he auch «Blickwinkel»-Kolumne
rechts). Das Komitee hatte ursprüng-
lich vorgeschlagen, die neue Schul-
anlageKleinholznachKatharinaMuff
zu benennen. Der Stadtrat ent-
schied sich jedoch dafür, an der in
OltenüblichenBenennungderSchul-
häuser nach den Quartieren festzu-
halten. Das Anliegen des Komitees,
Frauen, die Olten geprägt haben, im
öffentlichenRaumstärker sichtbar zu
machen, wurde dennoch aufgenom-
men. Daraus entstand die Idee eines
Pionierinnenwegs. Nun wurde eine
erste Stele zu Ehren von Katharina
Muff eingeweiht.

Bilder undkurzeTexte auf der Ste-
le erzählen von Muffs Kindheit,
ihrem beruflichen Alltag, ihrem Le-
ben in Olten und ihrem öffentli-
chen Engagement. Ein QR-Code
führt zudem zu einem Text über Ka-
tharina Muff aus dem Jahrbuch für
Solothurnische Geschichte 2023,
verfasst von Edith Hiltbrunner.

Auch die Gestaltung nimmt ge-
mäss Mitteilung der Stadt Bezug auf

Muff und ihren Wirkungsort. Die
grüne Farbe verbindet die Stele mit
der Parklandschaft und erinnert
gleichzeitig anMuffs Tätigkeit in der
Gärtnerei und als Samenhändlerin.
Zugleich bildet sie einen bewussten
Kontrast zum Rot der Schulanlage.

Die geschwungene Form ver-
weist auf die «Saffa-Schnecke», das
Wahrzeichen der Schweizerischen
Ausstellung für Frauenarbeit von
1958. Die Schneckewurde von Frau-
enrechtlerinnen als sichtbares Zei-
chen für die Leistungen und Anlie-
gen der Frauen gestaltet.

Ein Prototyp für weitere Stelen
EntwickeltwurdedieStele inZusam-
menarbeit zwischen dem Frauenko-
mitee, der Stadt Olten sowie Neff
Neumann Architekten und Hinder
Schlatter Feuz Grafik, beides Unter-
nehmenausZürich.Gekostet hat die
Stele knapp 30'000 Franken. Auf
Anfrage der NOZ heisst es bei der
Stadt Olten, dass es sich bei der Ste-
le um einen Prototypen handelt, der

von Grund auf entwickelt werden
musste und nicht aus einem Kata-
log bestellt werden konnte. Zur ge-
stalterischen Arbeit gehörten die
Auseinandersetzung mit Katharina
Muff, dem Ort und dessen Bedeu-
tung, die Entwicklung und Über-
arbeitung verschiedener Entwürfe
sowie Überlegungen zu Materia-
lien, Form, Haptik und Farbge-
bung. Dieser Prozess sei in engem
Austausch mit der Stadt als Binde-
glied zum Frauenkomitee erfolgt.
Abschliessend sei die Gestaltung bis
ins Detail ausgearbeitet worden, et-
wa hinsichtlich Abständen, Absät-
zen und Zeilenumbrüchen, und für
die Produktion vorbereitet. Sollten
weitere Stelen realisiertwerden, ent-
falle ein wesentlicher Teil dieses In-
itialaufwands, insbesonderedieEnt-
wicklung von Form, Materialisie-
rung und gestalterischem Grund-
konzept. Weitere Stelen dürften ent-
sprechenddeutlich günstiger ausfal-
len, so die Stadt Olten.

David Annaheim

Die Stele über Katharina Muff steht auf dem Areal des Kleinholz-Schulhauses. da

Berufsinfomesse AareLand

Olten Vom 1. bis 3. September strömten wie-
der zahlreiche Schülerinnen und Schüler aus
der Region an die Berufsinfomesse Aare-
Land in der Oltner Stadthalle. Auch der Vre-
ein AareGäuer Nachhilfe hat an der BIM teil-
genommen. Dieser setzt sich unter anderem
dafür ein, JugendlichendenEinstieg indieBe-
rufswelt zu erleichtern und sie zu unterstüt-
zen. Weitere Infos unter www.aaregaeuer.ch
oder Tel. 062 926 36 39.

Bilder: AareGäuer Nachhilfe

Donnerstag, 10. September 2026  7


